




Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 189

Redaktionelle Anmerkung:     Rechtskraft  6.12.1974     Es gilt die BauNVO 1968

1.a) Art der baulichen Nutzung

Die gemäß § 3 (3) der BauNVO vom 29.11.1968 vorgesehenen Ausnahmen werden gemäß     
§ 1 (4) der selben Verordnung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Gemäß § 3 (4) der BauNVO sind nur Wohngebäude mit nicht mehr als 2 Wohnungen zulässig. 
Garagen und Nebenanlagen sind nur innerhalb der durch Baugrenzen eingefaßten überbau-
baren Flächen zulässig.

1.b)* Maß der baulichen Nutzung

Gemäß § 16 (2) der BauNVO wird das 2. Geschoß im des 
Magnolienweges auf 50 qm Geschoßfläche beschränkt.

2. Baugestaltung

Gemäß der 3. Verordnung zur Änderung der 1. Verordnung zur Durchführung des Bundesbau-
gesetzes vom 21.4.1970 werden folgende Festsetzungen über die äußere Gestaltung der bau-
lichen Anlagen und die Außenanlagen Bestandteil des Bebauungsplanes.

a) Außenwände

Sämtliche Außenwände sind in Ziegelrohbau oder Verblendbauweise auszuführen. Sich dem 
Bau einordnende andersartige Fassadenteile sind zugelassen.

b) Außenanlagen

Die im Bebauungsplan als nicht überbaubare Grundstücksfläche – Vorgarten – gekennzeich-
neten Flächen sind, soweit sie nicht als Zufahrten und Zugänge genutzt werden, nur niedrig zu 
bepflanzen und zur öffentlichen Verkehrsfläche hin lediglich mit einem Rasenkantstein zu 
begrenzen. Einfriedigungen innerhalb der Vorgärten sind nicht erlaubt. Einfriedigungen auf der 
Grenze öffentlicher oder privater Grünflächen sowie anderer Hausgärten können als max. 80 
cm hoher  Maschendrahtzaun an schlanken Pfosten ausgeführt werden.

Wenn Hausgärten, die unmittelbar an die öffentlichen Verkehrsflächen angrenzen – Eckgrund-
stücke, und solche Grundstücke bei denen der Hausgarten zwischen Wohnhaus und 
öffentlicher Verkehrsfläche liegt – eingefriedigt werden sollen, so sind sie straßenabschnitts-
weise einheitlich durch max. 80 cm hohe Mauern, Waldlatten- oder Maschendrahtzäune an 
schlanken Pfosten einzufriedigen. Wird als Einfriedigung Maschendraht gewählt, so muß sie ca.
80 cm von der Straßenbegrenzungslinie zurückgesetzt und durch Bepflanzung verdeckt 
werden.

Werden zwischen Hausgärten und Vorgärten Einfriedigungen errichtet, so sind sie straßen-
abschnittsweise einheitlich als Mauern, Waldlatten oder Maschendrahtzäune an schlanken 
Pfosten 80 cm hoch zu errichten. 

* Die aufgrund des Ratsbeschlusses vom 8.9.1972 geänderten Festsetzungen, wurden in 
den Text eingearbeitet.




